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Text u. Foto: Burghard Ebenhöh 

Deine freie Zeit  
könnte dir ein Tor sein 
hinaus in eine große Freiheit, 
wenn du nur Mut dazu hast. 
 

Ein Tor 
zur Freiheit deiner Augen, 
um die Welt zu sehen jenseits von dem, 
was du erwartest zu sehen, 
 

zur Freiheit deiner Ohren, 
um zu hören, was dir Menschen sagen, 
jenseits dessen, was du glaubst, das sie meinen, 

zur Freiheit deines Mundes, 
um wahrhaftig zu reden und zu antworten, 
auch wenn du nicht ankommst damit, 
 

zur Freiheit deines Herzens, 
um das Glück anzunehmen, wie es kommt, 
auch wenn du es dir woanders her erwartest, 
 

zur Freiheit deines Tuns, 
das darauf vertraut, dass dein Traum  
einer guten Welt wahr werden kann 
 

Deine freie Zeit kann dir solche Räume eröffnen. 
Hab Mut dazu, du wirst reich beschenkt werden! 



Liebe  
EnnsleitnerInnen! 
 
Von Ostern bis 
zum Sommer ist 
eine anstrengende 
und arbeitsintensi-
ve Zeit in der Pfar-

re. Vom Bauprojekt bis zu den kirch-
lichen Festen, von der Dekanatsar-
beit bis zum Bürokram, … zum 
„Schnaufen“ bleibt wenig Zeit. Da 
fällt unverhofft ein Termin aus. Ein 
Nachmittag geschenkte Zeit. Frei-
Zeit. Was könnte ich damit anfan-
gen? Hausarbeit fällt mir ein, die eh 
schon liegen geblieben ist. Fachlite-
ratur und Diözesanblatt lesen ginge 
auch. Oder endlich einmal raus in 
die freie Natur. Sportliche Betäti-
gung wäre ja gesund und das 
schlechte Gewissen plagt mich da 
schon länger. 
Handarbeiten, Musik machen, im 

Garten was tun, … so viele Möglich-
keiten für einen einzigen Nach-
mittag! Ich fühle mich leicht über-
fordert und setze mich erst wieder 
zum Computer oder vor den Fernse-
her. Geht es Ihnen nicht auch öfter 
so? 
Frei-Zeit. Meine Gedanken beginnen 
zu wandern: 
Frei-Zeit klingt nach Frei-heit. Aber 
wie frei ist unsere Frei-Zeit über-
haupt? Wird sie nicht sofort wieder 
mit allerlei Dingen „zugemüllt“, 
denn die vielen Auswahlmöglichkei-
ten überfordern, und die Familie 
wartet drauf, um mit mir … oder 
damit ich …  
Frei-Zeit, das klingt nach „frei von 
Erwerbsarbeit“, (von Hausarbeit, 
von Familienarbeit, von ehrenamtli-
cher Arbeit …?)  
Wie viel Frei-Zeit dem arbeitenden 
Teil der Bevölkerung zusteht ist im 
Arbeitszeitgesetz genau geregelt. 

WORTE DER PFARRLEITERIN  

Am 20. März kam ein erweiterter 
Pfarrgemeinderat zu einer Sonder-
sitzung zusammen. Anita Aigner 
(Pastoralassistentin mit Arbeits-
schwerpunkt „Ehrenamtliche im 
Dekanat“) informierte uns über den 
Strukturprozess der Diözese. Neben 
einem kurzen informativen Input 
haben wir uns ausführlich damit 
beschäftigt, was diese neuen Struk-
turen für uns in der Pfarre Ennsleite 
bedeuten. Sowohl die Pfarre als 
auch die Pfarrgemeinden werden in 
Zukunft im Team geleitet. Vor allem 
auf Ebene der Pfarrgemeinden ist 
eine Leitung durch Ehrenamtliche 
mit unterschiedlichem Stundenaus-
maß von hauptamtlicher Beteiligung 
vorgesehen. 
Ausgehend von unseren Stärken 
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haben wir uns nach einem sehr stär-
kenden und belebenden spirituellen 
Teil überlegt, was wir brauchen, um 
dies umsetzen zu können. 
Am 15. Mai fand die letzte Sitzung 
des Pfarrgemeinderates vor der 
Sommerpause statt. Diesmal haben 
wir uns mit der Gestaltung von den 
großen Festen im Jahreskreis be-
schäftigt. Es wird immer schwieriger 
bis unmöglich, diese in der gewohn-
ten Form aufrecht zu erhalten bei 
immer kleiner werdender Schar von 
helfenden Händen. Außerdem wird 
es in Zukunft nicht mehr möglich 
sein, dass die Hauptverantwortung 
für alle diese Feste bei den haupt-
amtlichen Angestellten in unserer 
Pfarre zusammenlaufen. In einer 
intensiven Diskussion haben wir 

Und ob das zu wenig oder gar zu viel 
ist, liegt im Auge des Betrachters.  
Aber wie viel Freiheit steht uns 
Menschen zu? Freiheit im Denken, 
im Reden, im Handeln? Freiheit in 
Beziehungen, Wahlfreiheit des Be-
rufs, des Partners/der Partnerin, des 
Wohnortes, … 
Wie viel Frei-heit dürfen wir uns 
herausnehmen gegenüber unseren 
Nächsten? 
Fragen über Fragen.  
Demnächst beginnt die Urlaubs-Zeit. 
Zeit zum Aufatmen und Entspannen, 
zum Reisen und Kräfte sammeln. 
Was werden Sie damit anfangen?  
Dass wir in diesem Sommer unsere 
Frei-Zeit so richtig genießen können 
wünscht sich und Ihnen/Euch 
 
Pfarrleiterin  

überlegt, was wir brauchen, was wir 
loslassen könnten und wie wir eine 
Neuverteilung der Verantwortung 
bewerkstelligen. Am Beispiel Fron-
leichnam haben wir dann konkrete 
erste Schritte angedacht. 
In dieser Sitzung hat Angelika auch 
vom neuesten Stand bezüglich Um-
baus berichtet. Eine Sitzung mit Ver-
tretern aus dem Bundesdenkmal-
amt und dem Kunstreferat der Diö-
zese hat stattgefunden. Die Grund-
aussage dieser Sitzung war, dass das 
Überleben unserer Pfarre vorrangig 
ist. Nach Ausstellung eines Feststel-
lungsbescheides von Seiten des 
Bundesdenkmalamtes, (der inzwi-
schen in der Pfarre eingetroffen ist), 
wird es um erste konkrete Schritte 
gehen.   Petra Koppler 

Das Seelsorge-Team der Pfarre Steyr-Ennsleite  
und die Redaktion des Ennsleitners  

wünschen Ihnen einen erholsamen Sommer 
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Während ich diese Zeilen schreibe, 
befinden wir uns gerade mitten in 
der Matura Zeit. Dies ist wohl eine 
der intensivsten Zeiten im Leben 
eines Menschen. Deshalb kann auch 
ich mich noch lebhaft daran erin-
nern, obwohl sie ja doch schon ein 
paar Jährchen vorbei ist. Vollgefüllte 
Tage, kurze Nächte, sich motivieren 
müssen zu Dingen, die man nicht 
immer will, verzichten auf Dinge, die 
man will, die Zähne zusammenbei-
ßen… So etwas kennen vermutlich 
viele.  
Stress und anstrengende Alltagsrou-
tine begleiten uns über lange Stre-
cken unseres Lebens. Da müssen wir 
funktionieren, müssen Leistung brin-
gen. Wir müssen jonglieren, um alle 
Termine in unsere viel zu kurzen 
Tage zu pressen. Andere – der Chef/ 
die Chefin, der Verein, die Kinder – 
diktieren uns, was getan werden 
muss. Manchmal übergehen wir da-
bei auch unsere eigenen Bedürfnisse 
und die Signale unseres Körpers.  

Das Leben ist dicht, die Arbeitswelt 
hart. Auch Familie und Haushalt 
müssen irgendwie untergebracht 
werden.  
Es ist verständlich, dass die Sehn-
sucht nach Freizeit, also wirklich 
freier Zeit, groß ist. Viele Menschen 
zählen die Tage bis zum Urlaub oder 
bis zu den Ferien. Endlich einmal 
nichts mehr müssen! Selber über 
seine Tage bestimmen können! Zeit 
haben für das, was wir gerne tun.  
Tja, und dann? 
Wenn man eine Maschine, die Voll-
gas fährt, plötzlich stoppt, kommt 
sie ins Schleudern und überschlägt 
sich. Auch Läufer bei einem Sprint 
müssen nach der Ziellinie auslaufen. 
Auch für uns kann Freiheit, wenn sie 
plötzlich kommt, ein Abgrund sein 
oder zu mindest eine große Heraus-
forderung. Wenn die gewohnte Ta-
gesstruktur wegfällt, ist da nicht 
mehr viel, an dem man sich orientie-
ren kann. Rhythmus gibt Halt, und 
der fällt dann weg.  

Dass spüren auch Jung-Pensio-
nisten/innen oder Menschen in Ar-
beitslosigkeit. Länger dauernde 
„Freizeit“ bedeutet auch Einsamkeit, 
Leere, nicht mehr teilhaben können. 
Ein leerer Tag muss erst einmal ge-
staltet werden. Ruhe muss erst ein-
mal ertragen werden. Wenn mir 
niemand mehr vorgibt, was getan 
werden muss, sollte ich selber wis-
sen, was ich tun will.  
Heutzutage lebt ein ganzer Indust-
riezweig davon. Alles Mögliche und 
Unmögliche wird uns angeboten, 
vom Erlebnisurlaub bis zum Ent-
spannungstempel, und nichts davon 
ist gratis. Aber auch so: Freund-
schaften pflegen? Endlich mal 
Sport? Wohnung ausmisten? Berge 
besteigen? Städte besuchen? Das 
Angebot ist riesig, der Freizeitstress 
vorprogrammiert. Man stolpert vom 
Müssen ins Sollen! Ist das die er-
sehnte Freiheit? 
Die Kunst liegt vermutlich darin, es 
langsam anzugehen, sich Zeit zu 
nehmen, um „runter zu kommen“. 
Leiten kann uns der Gedanke: „Nicht 
mehr Freiheit von etwas sondern 
Freiheit für etwas!“ Was möchte ich 
tun? Was ist mir wichtig? Wer bin 
ich? Was ist jetzt gerade da? Und 
dann fällt der Druck weg, sich erho-
len zu müssen, entspannt sein zu 
müssen, etwas Besonderes erleben 
zu müssen. Auch Müdigkeit, Traurig-
keit, Langeweile haben ihre Berech-
tigung.   
Ich wünsche Ihnen einen Urlaub auf 
Ihre ganz persönliche Art. Haben Sie 
den Mut, nicht den Verlockungen 
der Freizeitindustrie nachzugeben. 
Erleben Sie Ihre eigene freie Zeit. 
Vielleicht stellt sich dann ein kleines 
Gefühl der Freiheit ein.  

Petra Koppler 

Am 6. Mai fand das traditionelle Gedenken zur Befreiung des Lagers 
Münichholz statt. Die Festrede hielt Dr. Franz Küberl, ehemaliger Cari-
tas Direktor, der Parallelen zur gegenwärtigen gesellschaftlichen Situ-
ation zog und dazu aufrief, nicht zu schweigen, wo Unrecht geschieht. 
Anschließend wurden beim KZ-Denkmal an der Haager Straße Kränze 
niedergelegt.                     Angelika Paulitsch 

FREIZEIT -  FREIHEIT 
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FIRMUNG AUF DER ENNSLEITE  

Die Firmung der Pfarren Steyr Enns-
leite und Münichholz wurde am 
Samstag, 4. Mai in der Pfarrkirche 
Ennsleite gefeiert. 
In einem großen Fest spendete Ge-
neralvikar Dr. Lederhilger 34 Ju-
gendlichen und 2 jungen Erwachse-
nen das Sakrament der Firmung - 
eine Bestärkung durch den Heiligen 
Geist. Unter dem Motto 
„Powerbank Gottes – Energie fürs 
Leben“ hatten sich die Firmkandida-
tInnen seit Anfang Februar auf die 
Firmung vorbereitet und dabei u.a. 
im Münichholzer Wald gearbeitet, 
Geld für die Caritas gesammelt, 
Menschen im Altersheim zugehört, 
Kreuze für Erstkommunionkinder 
gemacht,… und über Gott und die 
Welt geredet. 
Ein herzliches Dankeschön allen Hel-
fern und Helferinnen für die gelun-
gene Firmvorbereitung und das 
schöne Fest. Allen Neugefirmten 
wünsche ich von Herzen, dass sie 
immer Gottes Kraft auf ihrem Le-
bensweg spüren mögen.  
Text:Ursula Stöckl, Fotos: Bernhard Felbauer 

#GEMEINSAMGARTELN  

Im Frühling ist bei uns ein Jungscharbeet entstanden. Rund um die Entstehung von diesem Beet gab es auch einige 
Aktionen der Jungschar, von denen wir hier kurz berichten möchten: 
Gäste im Garten: Am 1.Mai bekamen wir Besuch von Projektpartnern der Dreikönigsaktion aus Burkina Faso. In ei-

nem spannenden Workshop gab es die Gelegen-
heit zum Austausch über „Gartelthemen“, aber 
auch viele Infos und Fakten über die Nachhaltig-
keitsziele der UN und den Klimawandel wurden 
thematisiert. Dank der unkomplizierten Zusam-
menarbeit mit dem Jungscharbüro und dem Welt-
haus der Diözese konnte dieser spannende Nach-
mittag in unserer Pfarre stattfinden. 
Bodenanalyse Workshop: Am 18. Mai analysier-
ten wir den Boden bzw. die Erde unseres Jung-
scharbeets. Dazu kam Hr. Peter Sommer, Boden-
kunde–Experte, zu uns. Es war ein spannender 
Vormittag mit vielen neuen und interessanten 
Infos und Eindrücken. Wer hätte gedacht, dass wir 
mehr Lehm zu unserer Erde mischen sollten, um 
einen besseren Ertrag bei der Ernte zu haben? 
Danke an die Kooperation mit dem Bodenbündnis, 
das den Workshop zur Gänze finanziert hat und an 
alle, die sich auf diesen spannenden Vormittag 
eingelassen haben.         Text u. Fotos: Sigrid Schnaubelt 



ERSTKOMMUNION AUF DER ENNSLEITE  

8 Kinder aus unserr Pfarre empfingen am Sonntag, den 
26. Mai 2019 ihre erste heilige Kommunion. Nachdem Sie 
am Pfarrplatz von der Musikkapelle Wachtberg feierlich 
empfangen wurden, zogen sie in die Kirche und feierten 
dort einen fröhlichen Gottesdienst, bei dem sie mit viel 
Freude dabei waren. Viele haben zum Gelingen des Fes-
tes beigetragen: bereits in der Vorbereitung die Tischmü-
tter Petra Kothgassner und Manuela Ahrer, beim Gottes-
dienst Frau Andrea Dammerer mit ihrem Kinderchor aus 

der Volksschule, sowie bei der anschließenden Jause im 
Pfarrsaal das Team vom Pfarrkaffee. Ihnen allen sei ein 
herzliches Danke ausgesprochen, im besonderen aber 
auch der Religionslehrerin Annemarie Ebenhöh, die die 
Kinder in der Schule vorbereitet und beim Fest begleitet 
hat. 
Bleiben wir mit den Kindern im Gebet verbunden, dass 
sie ihre Freundschaft zu Jesu bewahren und wachsen 
lassen können.           Text u. Fotos: Burghard Ebenhöh  

5 
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ERNST PIMINGSTORFER -  DIAMANTENES PRIESTERJUBILÄUM  

Am 29. Juni 1959 wurde unser Alt-
pfarrer Ernst Pimingstorfer im Linzer 
Dom vom damaligen Bischof DDr. 
Franz S. Zauner zum Priester ge-
weiht. Auf dem Primizbild steht der 
Satz: „Ich bin unter euch als einer, 
der dient.“ 
Ernst Pimingstorfer wird am 8. De-
zember 1935 in Linz geboren. Sein 
Vater ist Schneidermeister, der im 
Zweiten Weltkrieg in die Wehr-
macht einberufen wird und in 
Kriegsgefangenschaft gerät. Zu Hau-
se herrscht Hunger und Angst vor 
den Bombenangriffen. Im Gymnasi-
um reift der Entschluss, Priester zu 
werden. Während der Zeit im Pries-
terseminar entsteht seine Liebe zu 
den Bergen. Nach der Priesterweihe 
wird er Kaplan in Losenstein und 
Linz am Bindermichl, 1964 wird er 
vom Bischof als Pfarrkurat auf die 
Ennsleite geschickt. 

Über die Arbeit mit den Ministanten 
und Jungscharkindern sucht er mit 
den Ennsleitnern in Kontakt zu kom-
men. Der Religionsunterricht in den 
zweiten Klassen der Volksschulen ist 
für Ernst Pimingstorfer ein Herzens-
anliegen, ebenso die vielen Zeltlager 
mit den Ministranten und 
Jungscharkindern. 
Die ersten Jahre sind neben der 
Seelsorgearbeit geprägt vom Kir-
chenbau. Die Instandhaltung der 
pfarrlichen Gebäude bleibt ein stän-
diger Begleiter in seiner Zeit als Pfar-
rer. Einen wichtigen Stellenwert in 
seinem Leben hat die Musik, so lei-
tete er auch den Kirchenchor. 
50 Jahre nach den Ereignissen von 
1934 und den dadurch entstande-
nen Spannungen zwischen Arbeiter-
schaft und Kirche wird 1984 ein Ver-
söhnungsgottesdienst gefeiert, bei 
dem LR Hermann Reichl und Bürger-

meister Heinrich Schwarz teilneh-
men. 
Im Interview zum Goldenen Pries-
terjubiläum 2009 sagte Ernst 
Pimingstorfer auf die Frage wie er 
seine Zeit in der Pension erlebe: „Es 
ist  nach wie vor schön, wenn man 
gebraucht wird. Am Sonntag zeleb-
rieren zu können ist mir eine große 
Freude.            

Text u. Foto: Bernhard Felbauer 

DANKE PASTORALASSISTENTIN URSULA STÖCKL  

Für 2 Jahre intensive Zusammenarbeit, für das gemeinsame Ringen um die besten Lösungen, für ihre Einsatzbereit-
schaft und ihre Empathie, für ihr strukturiertes Denken und ihre Zukunftsvisionen sagen wir ein herzliches Dankeschön. 
Danke auch für ihre Musikalität, ihren Schwung, ihre ansteckende Begeisterung. Nicht nur die Jugendlichen werden 
Ursula und ihren Elan vermissen.  
Wir wünschen ihr auch an dieser Stelle für ihr Studium und die weitere Zukunft das allerbeste! 
Wir bedanken uns bei Ursula noch bei einem gemeinsamen Gottesdienst mit Agape am 24. August um 9.30 Uhr.  
Ursulas Wagnis der Veränderung bringt auch für die Pfarre Veränderungen mit sich. Gott sei Dank ist es gelungen, auf 
der Ennsleite einen Nachfolger für sie zu finden. Ab ersten September wird Peter Kartaschov den Dienst als Pastoralas-
sistent in unserer Pfarre beginnen.      Angelika Paulitsch 

DEM RUF FOLGEN - VERÄNDERUNG WAGEN 
Ich spüre in mir den Ruf noch einmal etwas ganz Neues zu wagen, darum gehe ich mit  
1. September in Bildungskarenz, um Mathematik zu studieren.  Zum Jahreswechsel hat mir 
mein Körper deutlich gezeigt, dass ich etwas ändern muss, dass die Dreifachbelastung mit 
den beiden Pfarren Ennsleite und Münichholz und meiner Familie in Garsten zeitlich nicht 
zu managen ist und die Unzufriedenheit steigt, dass ich in den Pfarren nicht so wirken kann, 
wie ich das möchte.  
Ganz im Sinne von: Wer unzufrieden ist, kann jammern oder sich verändern! 
Ich blicke mit Freude auf die Herausforderung des Studiums nach vorne und mit großer 
Dankbarkeit und etwas Wehmut auf die beiden vergangenen Jahre zurück. 
Ich möchte euch ganz herzlich danken, für alles, was ich von euch lernen durfte und für die 
freundliche und herzliche Aufnahme. Schwer war immer wieder zu hören: „Das geht nicht!“ 
oder „Das geht bei uns nicht!“.  Schön ist, dass es Menschen gibt, die sich für Ideen begeis-
tern lassen und einfach mitmachen und ausprobieren. 

Ich wünsche euch: 
viel Mut, um Neues zu wagen und Bewährtes auch für andere verständlich werden zu lassen;  
viel Herz, um einander zu stärken, zu trösten und Frieden zu halten trotz unterschiedlichster Meinungen; 
viel Gespür, für Gottes Geist, der immer schon bei uns Menschen ist und uns stärkt und herausfordert. 

        Ursula Stöckl 
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200 AUSGABEN DES ENNSLEI TNERS 



So., 30. 06. 09:30 h: Diamantenes Priesterjubiläum von Seniorpfarrer 
Ernst Pimingstorfer (Festlicher Gottesdienst und Agape) 

Fr., 05. 07. ab 18:00 h: Hendl-Light-Dinner 

So., 04.08. 11:00 h: Bergmesse auf der Grünburger Hütte 

Do., 15.08. MARIA HIMMELFAHRT 
09:30 h: Pfarrgottesdienst 

So., 25.08. 09:30 h: Abschiedsgottesdienst von Pastoralassistentin  
Ursula Stöckl 

Sa., 07.09. 08:00 - 14:00 h: Flohmarkt 

Sa., 21.09. 08:00 - 11:00 h: Kinderwarenbasar 

So., 29.09. 09:30 h: Erntedankfest 

So., 13.09. 19:00 h: Meditativer Gottesdienst im kleinen Pfarrsaal 

TERMINE  

VERSTORBENE  
 

 Josef Huber (1944) 

 Anton 
(1933) 

Impressum: Alleininhaber: Pfarrgemeinde St. Josef, Ennsleite. Herausgeber: Pfarrgemeinderat / Arbeitskreis Ennsleitner. Alle 4400 Steyr, Arbei-
terstr. 15; Tel. 07252/52275; pfarre.ennsleite.steyr@dioezese-linz.at, www.pfarre-ennsleite.at; Verlagsort Steyr. Redaktion: Angelika Paulitsch, 
Burghard Ebenhöh, Bernhard Felbauer, Petra Koppler; Druck: NOVA-Druck, Josef Hirner, Kornblumenstraße 4, 4452 Ternberg. 

FLOHMARKT -  7 .  SEPTEMBER 2019,  8 -14 UHR 

Annahme von Flohmarktsachen: 

2. August bis 4. September  

Montag / Mittwoch / Freitag 17-19 Uhr 

Nicht angenommen werden: 

Wohnwände, Einbau– und Polstermöbel, Betten 

und Matratzen, Röhrenfernseher, Computer 

Bitte nur funktionstüchtige und saubere Waren brin-

gen. Wir müssen  diese Waren sonst aufwändig ent-

sorgen.  

GOTT ESDIENST E  
IN  DEN FERIEN  

Sonntag: 09:30 h 

(kein Pfarrkaffee) 

Donnerstag: 08:15 h 

Samstag: 17:30 h 

im Altenpflegeheim 

KANZ LEIST UNDEN  
IN  DEN FERIEN  

Dienstag,       9 -11 h 

Donnerstag,  9-11 h 

Freitag,       9-11 h 

TAUF EN 
 

 Alexander Judendorfer 

 Katharina Mijatović 

BIBEL SPL IT TER  
 

24. September 2019 
22. Oktober 2019 
26. November 2019 
jeweils 19:30 h 
 

Wir bitten um Anmeldung für alle 
drei Termine in der Pfarrkanzlei. 
Wir freuen uns natürlich auch 
über Besucher einzelner Abende, 
die sich spontan entscheiden. 

HENDL-LIGHT-DINNER -  5.  Ju l i ,  ab 18:00 h 

Was passiert, wenn man bei candle light 
(Kerzenlicht) ein gegrilltes Maishendl 
isst...Dann ist das ein Hendl light dinner! 
Was passiert, wenn man als Pfarre jeden 
Freitag eine Hendlbraterei in unmittelbarer 
Nachbarschaft stehen hat und einem da-
her wöchentlich der herrlichste Duft von 
frisch gegrilltem Hendl in die Nase steigt…
Man beginnt zu blödeln, und auf einmal 
entsteht eine tolle Idee -das HENDL-LIGHT-
DINNER! 
Kommen Sie doch pünktlich zum Schul-
schluss am 5. Juli 2019 ab 18.00h zu uns in 
die Pfarre. Kaufen Sie sich ein Hendl, ge-
nießen Sie ein Glas Bier oder Limo, und 

kommen Sie ins Gespräch. Eine gute Nachbarschaft in einem Stadtteil soll ge-
pflegt werden. Nützen Sie die Gelegenheit, Leute kennenzulernen, die auch 
hier wohnen, genießen Sie einen gemütlichen Abend. Für Sitzgelegenheiten 
und für Kerzenschein ist gesorgt! Der Reinerlös dieses Festes kommt einem 
sozialen Zweck zugute.           Text: Petra Koppler, Foto: Burghard Ebenhöh 


